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So viele:

Insektizide 260 Tonnen — Saatbeizmittel 80 Tonnen — Unkraut-
vernichter 1100 Tonnen — Staudenabbrennmittel 130 Tonnen —
Giftkoder 500 Tonnen — Kombinierte Mineral6l-Dinitrokresol und
Phosphorsdureesterpriaparate 310 Tonnen.

Total weit tiber 4000 Tonnen im Wert von 70 Millionen Franken.

Quelle: 1974, Schweizerisches Bauernsekretariat
: 3

Wenn Sie Ihr tdglich Brot aus ungespritztem, organisch-bio-
logisch angebautem Getreide und frei von allen chemischen Zu-
gaben, auf ithrem Tisch haben moéchten, dann sichern Sie sich
die regelmdBige Zustellung im Abonnement eines Paketes des
von der Familia AG in Sachseln hergestellten

Mdoschberg-Brotes!

Die Fruchtbarkeit der Tiere—
eine Moglichkeit zur bio-
logischen Qualitiitspriifung
von Futter- und Ernidhrungs-
mitteln?

Ein kleiner Ausschnitt aus dem zusammenfassenden Bericht
iiber die bisher erzielten Versuchsergebnisse von Prof. Dr.
E. Aehnelt und Prof. J. Hahn, Tieridrztliche Hochschule Han-
nover.

Mit zunehmender Verdnderung der Umwelt fiir Pflanze und Tier
durch verschiedene IntensivierungsmaBnahmen gewinnen M&g-
lichkeiten zum Nachweis der inneren Qualitdt bei Futter- und
Nahrungsmitteln stdndig mehr an Bedeutung. Durch chemische
und biochemische Analysen werden heute zwar die wichtigsten
anorganischen, doch kaum die organischen Inhaltsstoffe der
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Pflanzen erfaBt; liber das Zusammenwirken dieser Inhaltsstoffe
und iiber ihren EinfluB auf den Organismus der Tiere ist wenig
bekannt. Somit ist die Suche nach meBbaren und umfassend
reagierenden biologischen Qualititsmerkmalen von besonderer
Dringlichkeit.

Beobachtungen an Besamungsbullen

Seit langer Zeit ist bekannt, daB die Keimdriisen besonders
empfindlich auf Umweltbelastungen reagieren. Bereits im Jahre
1962 wurde bei Besamungsbullen iiber eine erhebliche, indivi-
duell unterschiedliche Schadigung der Samenqualitdt durch min-
derwertige Futtermittel berichtet — Aehnelt und Hahn, 1962.
Die groBe Bedeutung von Umweltbelastungen fiir die Frucht-
barkeit ist besonders gut beim Vergleich von Nachkommen-
gruppen der Besamungsbullen erkennbar. So zeigten zum Bei-
spiel nach Hahn (1966) 30 Bullentdchtergruppen des Deutschen
Schwarzbunten Rindes — insgesamt 1962 Firsen — bei giinstiger
Umwelt ein mittleres Erstbesamungsergebnis von 84,4 Prozent
non return, bei ungiinstiger Umwelt dagegen einen entsprechen-
den Durchschnittswert von nur 56,5 Prozent. Aehnliche Unter-
schiede konnte Lotthammer (1967) auch beim Fleckvieh und
Gelbvieh nachweisen.

Diskussion der Versuchsergebnisse

Die Ergebnisse der ausgefiihrten Versuche weisen darauf hin,
daB mit steigender Diingung in Futterpflanzen und Gemiise-
arten Verdnderungen auftreten kodnnen, die nach Verfiitterung
an Kaninchen zu Schidigungen der Fortpflanzung fiihren. Damit
werden die Beobachtungen bei Besamungsbullen und zahlreiche
Berichte iiber Intensivierungsschiden in Rinderherden im Ex-
periment bestétigt.

Obgleich die im Kaninchenversuch erzielten Ergebnisse sicher
nicht ohne weiteres auf das Rind iibertragen werden koénnen,
sind doch die weitgehend gleichlaufenden Stérungen bei der
landwirtschaftlichen Intensivierung auffallend.

Neben mineralischen Diingemitteln konnen auch nicht biolo-
gisch aufbereitete organische Diinger, besonders Jauche oder
Giille — in groBen Mengen eine ungiinstige Wirkung entfalten.
Ob und in welchem MaBe hierbei Pflanzenschutzmittel von Be-
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deutung sind, ist aus den bisher durchgefiihrten Versuchen nicht
zu ermitteln.

Besonders bemerkenswert sind die Feststellungen deshalb, da die
Kaninchen nur 5 bis 6 Wochen lang das «Versuchsfutter» er-
halten hatten. AuBerdem wurde mit einer Ausnahme in samt-
lichen Versuchen noch ein Zusatzfutter verabreicht — Sojaschrot
und Melasse bzw. ein vielseitig zusammengesetztes Fertigfutter.
Dadurch waren eine Minderung der «Schadwirkung» der Ver-
suchsfuttermittel und somit eine gewisse Nivellierung der Er-
gebnisse zu erwarten.

Die beschriebenen Resultate miissen allerdings noch vorsichtig
beurteilt werden, da es sich hierbei um eine verhiltnismiBig
kleine Zahl von Versuchen und Versuchstieren handelt. Eine
umfassende Nachpriifung und Ergidnzung der bisher erzielten
Ergebnisse sind unbedingt erforderlich. Prof. Dr. J. Hahn

Der Gadmiumgehait steigt -
Umweltminister verhietet
Gifte im Pflanzenschuiz

In der Herbstnummer unserer «Vierteljahrsschrift fiir Kultur
und Politik» haben wir von der gesundheitlichen Gefihrdung
durch die Schwermetalle — das Cadmium - berichtet. Es diirfte
interessieren, was wir in diesem Zusammenhange folgen lassen.

Nach Angaben des bayrischen Umweltministers Alfred Dick
gibt es bundesweit Hinweise dafiir, daB die Cadmiumkonzentra-
tion im 6kologischen System angestiegen ist. Bei der Eroffnung
des Internationalen Kolloquiums Schwebstoffe und Stdube be-
zeichnete Dick die steigende Umweltbelastung durch Schwer-
metallverbindungen als ein erhohtes Gefiahrdungspotential. Es
gebe aber noch keine praktikablen Verfahren, um die Cadmium-
konzentration im Boden zu senken, die durch Abluft, Klir-
schlamm und Phosphatdiinger verursacht wiirde. Deshalb miisse
man zu einer Verringerung der Niederschlagsmenge an Cadmium
kommen.

Nach Ansicht des Pridsidenten des Umweltbundesamtes in Ber-

25



	Die Fruchtbarkeit der Tiere : eine Möglichkeit zur biologischen Qualitätsprüfung von Futter- und Ernährungsmitteln?

